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Statt der Trennung von physisch und virtuell, analog und digital, können durch eine 

Überblendung von Räumen bestehende Brüche und Barrieren in der Hochschulbildung 

überwunden werden, um Kollaborationsprozesse zu fördern und die Orchestrierung 

unterschiedlicher Lernaktivitäten zu verbessern.

Problembezogen. Inklusiv. Fallbasiert. Projektorientiert. Spielerisch. Interdisziplinär.

Hybridität  Gleichzeitiges Denken und Agieren in mehreren Räumen
 Zeit- und ortsvielfältig lernen
 Auflösen von Dichotomien



Mit der zunehmenden Nutzung digitaler Medien in der Hochschullehre verändert sich 
auch der „Raum“, in dem Lehren und Lernen an Hochschulen stattfindet. 

Durch die gezielte Verknüpfung physischer und digitaler Lernumgebungen entstehen 
hybride Lernräume, die vielfältige Formen der Kollaboration und Kooperation 
ermöglichen und eine individualisierte und flexible Vermittlung von Wissen 
unterstützen können. 

Bestehende Brüche zwischen digitalem und physischem Raum können im Sinne eines 
„seamless learning“ gezielt aufgelöst oder bewusst in den Lernprozess integriert 
werden. 

Für die Untersuchung und Entwicklung hybrider Lernräume sind, neben dem digitalem 
und dem physischen Raum, weitere räumlich fassbare Dimensionen relevant, 
insbesondere der soziale Raum, der didaktische, der aktivitätsbasierte Raum, der 
Informationsraum und der Wissensraum. In den Blick genommen wird beispielsweise, 
wie informelle und formale Aktivitäten, die Überlappung verschiedener analoger und 
digitaler Werkzeuge sowie die Überlappung außeruniversitärer Orte und des Lernens 
auf dem Campus zusammenwirken. 

Vorläufige Arbeitsdefinition im BMBF-Projekt „Wirkfaktoren und Good Practice bei der Gestaltung hybrider Lernräume“ 

Hybride Lernräume
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Wissensvermittlung durch Lernvideos
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Lernkinos10
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Hybride Seminare und Workshops: Planen, 

Entwickeln und Tüfteln in Designstudios
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Innovationsräume12
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Maker Spaces13
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Maker Garagen & Lernboxen14
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Hybride Expobereiche und Feldrecherchen 
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Educational Pop-Up Store17
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pictshareit.net18
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gather.town20
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Lernräume der Zukunft

Inverse Konferenzen
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• Hörsaal
• Seminarraum
• Projektraum
• Aula
• Konferenzraum, 

Besprechungsraum
• Bibliothek
• Labore
• Mensa
• Büros
• …

Klassische Lernräume

• Innovationsräume, Designstudios
• Maker Spaces, Maker Garagen
• Lernboxen
• Lernnischen
• Videotelefonzelle
• Videokonferenzraum
• Remote Labore
• Coding Labs 
• Arbeitscafés
• Themenwelten
• Videoproduktionsräume
• Außenstandorte und Satelliten
• Pop-up Spaces
• Wissenschaftsboxen
• …

Lernräume der Zukunft
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Encompassing formal and informal learning

Encompassing personalized and social learning

Across time, across locations

Ubiquitous access to learning resources

Encompassing physical and digital worlds

Combined use of multiple devices

Seamless switching between multiple learning tasks

Encompassing multiple pedagogical and learning activity models

Wong, L.-H., & Looi, C.-K. (2011). What seams do we remove in mobile assisted seamless learning? A critical review of literature. Computers & Education, 57(4), 2364-2381.

Seamless Learning



 Gemeinsamkeit: Synchronisation von Kollaboration und Kommunikation

 Orchestrierung vielfältiger Methoden und Geräte

 Fairer Zugang für alle

 Informeller Austausch

 Zunehmende Komplexität und kognitive Belastung 

 Aufmerksamkeitswettbewerb

Herausforderungen und Probleme



• Gestaltbare Lösungsentwürfe für einen Problemkontext

• Begründet durch Diskussion von Problem, Einflussfaktoren und Konsequenzen

• Belegt durch existierende Good Practices

 Lokale Theorien über gute Lösungsformen

 Wissenstransfer durch systematische Beschreibung

Alexander, C., Ishikawa, S., Silverstein, M., Jacobson, M., Fiksdahl-King, I., & Angel, S. (1977). A pattern language: towns, buildings, construction. New York: Oxford University Press. 
Alexander, C. (1979). The timeless way of building. New York: Oxford University Press.

Entwurfsmuster



Didaktische Entwurfsmuster



Pattern Mining: Entwurfsmuster für hybride Lernräume



Prof. Dr. Christian Kohls Dennis Dubbert

Dr. Birgit Szczyrba Lisa-Marie Friede Michéle Seidel

Dr. Anne Thillosen Mareike Kehrer Dr. Kathrin Nieder-Steinheuer

BMBF-Projekt 
„Wirkfaktoren und Good Practice 
bei der Gestaltung hybrider Lernräume“ 
(Förderkennzeichen: 01JD2002B;
https://www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de/de/3222.php)



Bildungssafari – Existierende Good Practices



Offene Räume

Playfulness

Gemütliche Räume der Begegnung

Bildungssafari – Existierende Good Practices



 Design Workshops mit Professor*innen

 Lehrszenarien und Produkte prototypisch entwickeln und testen

 Wirkfaktoren und Gelingensbedingungen neuer Formate erforschen
(Scholarship of Teaching and Learning)

 Auf Bildungssafari gehen, hybride Lernräume entdecken und dokumentieren

 Good Practices als Entwurfsmuster generalisieren

 Entwurfsmuster als Repositorium auf e-teaching.org frei zugänglich bereitstellen

*  McKenney, S. & Reeves, C.T. (2012). Conducting educational design research. New York: Routledge.;

Reinmann, G. (2017). Design-based Research. In D. Schemme & H. Novak (Hrsg.), Gestaltungsorientierte Forschung – Basis für soziale Innovationen. Erprobte Ansätze im Zusammenwirken von Wissenschaft und 

Praxis. S 49-61. Bielefeld: Bertelsmann.

*

Design Based Research



Partizipative Planung 

 Educational Hackathons
 In Planungs- und Umsetzungsprozesse einbeziehen
 Barcamps
 Stud. Projekt- und Abschlussarbeiten
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Planung einer partizipativen LernArena

Anforderungen

Inklusiver Charakter: Ein Raum für alle
Gute Erreichbarkeit und Zugänglichkeit: Zentrale Lage, offener Charakter
Aktive, positive und gelöste Atmosphäre: Dritter Ort, sich zuhause fühlen
Hybrider Lernraum vielen Dimensionen: Physisch, digital, sozial, didaktisch, informativ 
Innovation und Kreativität: Design Thinking, Ko-Kreationsprozesse 
Multi-Codierung: Flexible, vielfältige Nutzung
Kontinuierliche Weiterentwicklung: Evaluation und aktive Umgestaltung



Beispiel: Innovation Hub Bergisches RheinLand



Raumplanungsdokumente



Kurzbeschreibung des Raums

Moodboard mit Bildern, die mögliche 

Raumumsetzungen zeigen

Darstellung der primären und 

sekundären Funktion

Anforderungen an den Raum

Lösungsbeschreibung mit 

Ausstattungsdetails

Aufbau
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Prototypische Umsetzung von Räumen

 Prototypisch     Schritt für Schritt   Partizipativ    Experimentell 



Eine Couchgeschichte

 Experimentieren!



Umsetzungsprozess

Phase 1: Planung, Produktrecherche, Begründung durch Entwurfsmuster

Phase 2: Einbeziehen aller Stakeholder

Phase 3: Beschaffung und Umsetzung

Phase 4: Systematische Evaluation der Nutzung (Häufigkeit, Effektivität)



UN-Nachhaltigkeitsziele in Lehre, Forschung und Infrastruktur berücksichtigen 



Lesetipps



Entwicklung neuer 
Raumkonzepte für 
hybride Lernszenarien

https://www.e-teaching.org/praxis/
gestaltung-hybrider-lernraeume-hybridlr
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Fragen!?

christian.kohls@th-koeln.de
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